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TAGESSEMINAR MIT 

OLIVER GEISSELHART!

Aufgrund des unglaublichen Erfolges der Seminare mit Herrn Geisselhart,
kommt „Deutschland’s Gedächtnis- und Mentaltrainer Nr. 1“ (ZDF) zu einem 
Tagesseminar zurück an die Saar – exklusiv für Leser der Saarbrücker Zeitung.

Die meisten Menschen wurden von klein auf negativ programmiert und können
deshalb nicht Ihr volles Potential nutzen. In jedem von uns stecken jedoch von
Natur aus ungeahnte Möglichkeiten, die es wieder zu entdecken gilt.

Dieses Seminar zeigt Ihnen, wie Sie sich erfolgreich auf Erfolg programmieren 
können. Durch die Schaffung eines inneren Positiv-Kontos können Sie sich 
mühelos, jederzeit selbst motivieren.

Anmeldung und Information unter Telefon: (0681) 502 34 44
Veranstalter: AixConcept GmbH, Aachen
Ort: SZ-Forum, Eisenbahnstraße, 66117 Saarbrücken
Termin: 4. Juli 2009, 10.00-18.00 Uhr

Exklusiver Sonderpreis für SZ-Leser: 199 €.
Ähnliche Seminare kosten in der freien Wirtschaft zwischen
600 und 1000 €! SZ-Card-Inhaber erhalten nach Teilnahme
eine Rückerstattung von 50 € auf ihr SZ-Card-Konto.

Inhalte:

• Zugang zu meinen unbewussten Fähigkeiten
• Ziele setzen – Ziele erreichen
• Problemlösung durch Visualisierung
• So verwandle ich Ärger in Energie

NACHRICHTEN

TK: Saar-Kliniken gut mit
Pflegekräften ausgestattet
Saarbrücken. Im Vergleich
mit anderen Bundesländern
können die Kliniken im Saar-
land auf eine überdurch-
schnittliche Anzahl von Pfle-
gekräften zurückgreifen. Eine
saarländische Pflegekraft ver-
sorgte im Jahr 2007 nach An-
gaben der Techniker Kranken-
kasse (TK) im Schnitt 53 Pa-
tienten. Bundesweit betrug
der Wert 58. Damit lag das
Saarland hinter Hamburg und
Bremen auf dem dritten Platz.
Bezogen auf die Zahl der zu
versorgenden Betten ist das
Saarland Zweiter: 2007 war ei-
ne Vollzeitkraft hierzulande
jährlich für 435 Betten zustän-
dig, bundesweit waren es mit
479 deutlich mehr. red

Saarland als Ideenland
bundesweit spitze
Saarbrücken. Das Saarland
nimmt beim Bundeswettbe-
werb „Deutschland – Land der
Ideen” mit 31 Ideen-Orten von
bisher 1300 einen Spitzenplatz
ein. Das wurde bei einer Prä-
sentation der Preisträger deut-
lich, die in den vier Jahren –
von 2006 bis 2009 – ausge-
zeichnet wurden. Gemessen
an der „Bevölkerungszahl ist
das Saarland damit bundes-
weit vorne“, zog Ministerprä-
sident Peter Müller (CDU) Bi-
lanz. Seit 2006 zeichnet diese
Initiative jeden Tag einen „Ort
der Ideen“ aus, der besonders
hervorsticht. low

Im Internet:
www.land-der-ideen.de

Schlachttiere sollen
künftig weniger leiden
Brüssel. Hühner, Schweine
oder Rinder sollen bei ihrer
Schlachtung künftig weniger
leiden. Das sieht eine neue Ver-
ordnung der EU vor, die 2013 in
Kraft treten soll. Schlachthöfe
müssen demnach einen Tier-
schutzbeauftragten ernennen
und eine vollständige Betäu-
bung der Tiere vor dem Töten
garantieren, erläuterte die EU-
Kommission. afp
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Saarbrücken. Mehrere Hundert
Mitarbeiter der insolventen Gie-
ßerei Halberg Guss haben gestern
mit einem Marsch von der Con-
gresshalle bis zum Wirtschafts-
ministerium für den Erhalt ihrer
Arbeitsplätze demonstriert.
Hans Peter Kurz, 1. Bevollmäch-
tigter der IG Metall Saarbrücken,
forderte anlässlich der Demonst-
ration, zu der die IG Metall auf-
gerufen hatte, auch eine Unter-
stützung der Landesregierung so-
wie der Banken ein. Wirtschafts-
minster Joachim Rippel sagte
Hilfe zu, wo immer das rechtlich
möglich sei.

In der vorangegangenen Be-
triebsversammlung gab es bei
den Beschäftigten erheblichen
Unmut über das Management.

„Es kann doch nicht sein, dass
das Unternehmen im Ausland
kauft, obwohl das Werk hier
Probleme hat“, ärgert sich Frank
Hiebert, stellvertretender Be-
triebsratsvorsitzender, und spielt
dabei auf die Zukäufe der vergan-
genen Jahre unter anderem in
Frankreich und Südafrika an.

Der Betriebsratsvorsitzende
Mahmut Celik, bemängelte in der
Betriebsversammlung vor allem,

dass das Management einen mas-
siven Stellenabbau vorgeschla-
gen habe, ohne Konzepte vorzu-
legen. Insolvenzverwalter Micha-
el Blank, gemeinsam mit seinem
Kollegen Franz J. Abel erst seit
wenigen Tagen im Amt, musste

die Belegschaft vor allem beruhi-
gen. Über das Insolvenzgeld sei-
en sie erst einmal abgesichert,
sagte er. Auch stünden vorerst
keine Entlassungen an – bisher
war von rund 600 Stellenstrei-
chungen die Rede.

Seine primäre Aufgabe sei es
nun, die Finanzierung des laufen-
den Betriebs zu sichern. Zwar sei
zu erkennen, dass ein hoher In-
vestitionsbedarf aufgelaufen sei,
Näheres könne er aber erst nach
Prüfung der Bücher sagen. jwo

Halberg-Guss-Mitarbeiter demonstrieren für ihre Arbeitsplätze
Betriebsrat wirft Führung Missmanagement vor – Rippel sagt Hilfe zu – Vorerst keine Entlassungen

Die Demonstranten marschierten gestern durch die Innenstadt zum Wirtschaftsministerium. Foto: bub

Berlin. Der wachsende Druck
auf weltweite Steueroasen zeigt
Wirkung. Rund 20 führende In-
dustrieländer der Organisation
für wirtschaftliche Zusammen-
arbeit und Entwicklung
(OECD) haben sich gestern in
Berlin auf ein gemein-
sames und verstärktes
Vorgehen gegen Steu-
erparadiese verstän-
digt. Staaten, die sich
der Zusammenarbeit
beim Kampf gegen
Steuerhinterziehung
verweigern, drohen
demnach Strafen. Dem
stimmten nun auch die
Schweiz, Luxemburg,
Österreich und Belgien zu, die
zuletzt als europäische Steuer-
oasen in der Kritik standen und
auf einer „grauen Liste“ unko-
operativer Staaten der OECD
angeprangert wurden. Auch
diese Länder wollen die OECD-
Standards zu mehr Transpa-
renz einhalten. Liechtenstein
kündigte dies ebenfalls an. 

Bundesfinanzminister Peer
Steinbrück (SPD, Foto: dpa)
nannte die gemeinsame Erklä-
rung der OECD-Länder bemer-
kenswert. Auch nach Angaben
der OECD zeige der verstärkte
Druck auf Steueroasen Fort-
schritte. Seit der Vorlage der
„grauen Liste“ beim G20-Welt-
finanzgipfel Anfang April in
London hätten sich 40 weitere
Länder bereiterklärt, OECD-
Standards zum Austausch von
Informationen bei Steuerfragen
einhalten zu wollen. Die Ge-
samtzahl beträgt damit 84.

Steinbrück lobte aus-
drücklich die Bereit-
schaft der Schweiz, Lu-
xemburgs und Öster-
reichs und sprach ihnen
ein „großes Kompliment“
aus. Ebenso wie der fran-
zösische Haushaltsmi-
nister Eric Woerth for-
derte er aber, es nicht bei
Ankündigungen zu belas-
sen. Die Länder müssten

dies jetzt auch umsetzen. 
Zuvor hatten sich die Schweiz

und Deutschland darauf ver-
ständigt, eine Neuauflage des
Doppelbesteuerungsabkom-
mens anzugehen. Die Schweiz
will für die deutschen Steuerbe-
hörden ihr Bankgeheimnis lo-
ckern. Schweizer Banken sollen
künftig Daten deutscher Kun-

den herausgeben, wenn diese
der Steuerhinterziehung ver-
dächtig sin. Ziel unter anderem
der Schweiz ist es, möglichst
rasch von der „grauen Liste“ he-
runterzukommen. Zwischen
Berlin und Bern hatte es erheb-
liche Spannungen gegeben,
nachdem Steinbrück die Alpen-
republik mehrfach als Steuer-
oase kritisiert hatte. Bisher hat
die Schweiz mit sechs Ländern
ein neues Abkommen unter-
zeichnet, das mehr Amtshilfe in

Steuerfragen vorsieht. Bis Jah-
resende will sie mit mindestens
zwölf Ländern neue Abkom-
men aushandeln, um von der
„grauen Liste“ gestrichen zu
werden. Die OECD hatte die
Liste vor allem auf Druck
Deutschlands und Frankreichs
verabschiedet. Sie umfasst die
Länder, die den OECD-Stan-
dard zum Informationsaus-
tausch über Steuerhinterzie-
hung unzureichend durchset-
zen. dpa/afp 

Einigung im Steueroasen-Streit
Schweiz, Luxemburg und Co. lenken ein – OECD-Länder verstärken den Druck

Die Schweiz, Luxemburg, Ös-
terreich und Belgien haben
gestern auf einem Treffen der
OECD-Länder angekündigt,
beim Kampf gegen Steuerhin-
terziehung mitzuarbeiten und
Steuerbehörden Daten heraus-
zugeben. 

Peer 
Steinbrück

� MEINUNG

Steinbrück im Glück

Peer Steinbrück kann ei-
nen Erfolg im Kampf ge-
gen Steuerparadiese ver-

buchen. Die europäischen
Länder, die sich lange der Zu-
sammenarbeit beim Aufspü-
ren von Steuersündern ver-
weigerten, beugen sich dem
internationalen Druck. Sogar
die Schweiz will ihr bislang ei-
sern verteidigtes Bankgeheim-
nis lockern. Die Fortschritte
im Kampf gegen die Steuer-
oasen nützen nicht nur dem

Fiskus. Das Vorgehen gegen
Steueroasen ist auch nötig, um
einer neuen Finanzkrise vor-
zubeugen. Denn sie waren
Vorreiter in der Infomations-
verschleierung und verschlim-
merten so die Krise. 

Der Erfolg hat aber einen
bitteren Beigeschmack. Stein-
brück hat im Umgang vor al-
lem mit der Schweiz und Lu-
xemburg viel Porzellan zer-
schlagen. Dies wird man ihm
nicht vergessen, so dass die
Verhandlungen über die De-
tails der Steuerabkommen
schwierig werden dürften. 

Von SZ-Redakteur
Volker Meyer zu Tittingdorf

Kirkel. Die Baumarktkette Prak-
tiker hat keine Beschäftigten
mehr in der Kurzarbeit. Als
Grund nannte Firmensprecher
Harald Günter gestern „die posi-
tive Geschäftsentwicklung“. Für
eine Entwarnung sei es aber noch
zu früh. „Wir behalten uns vor,
die Option Kurzarbeit zu ziehen“,
falls die Geschäfte schlechter lau-
fen sollten, sagte der Firmen-
sprecher. 

Das in Kirkel ansässige Unter-
nehmen hatte im März für 81 sei-
ner 260 Märkte in Deutschland
wegen Umsatzeinbrüchen auf-
grund der Wirtschaftskrise Kurz-
arbeit angemeldet. Darunter wa-
ren auch die Filialen Ensdorf und
Neunkirchen. Rund 6000 der
13 000 Mitarbeiter hierzulande
waren betroffen. Die Arbeitszeit
war um zwölf Prozent verringert
worden. 

Bereits im Laufe des April habe
Praktiker die Zahl der Märkte mit
Kurzarbeit auf 30 verringert, sag-
te Günter auf SZ-Anfrage. Im Mai
waren noch fünf Filialen betrof-
fen. mzt

Baumarktkette
Praktiker beendet

Kurzarbeit 

Im Internet:
www.praktiker.com

Saarbrücken. Der Präsident der
Handwerkskammer (HWK) des
Saarlandes, Hans-Alois Kirf (60,
Foto: SZ) ist für weitere fünf Jah-

re zum HWK-Prä-
sidenten gewählt
worden. Die 40-
köpfige Vollver-
sammlung wählte
ihn einstimmig.
Kirf ist seit 1978
selbstständiger
Bäckermeister.
1999 ist er in die
HWK-Vollver-
sammlung ge-

wählt worden. 2004 wurde er
Kammerpräsident. Er übernahm
das Amt von Winfried Frank, der
diese Funktion über Jahrzehnte
bekleidet hatte. red

Kirf zum Präsidenten
der Handwerkskammer

wiedergewählt

Hans-Alois 
Kirf

Im Internet:
www.hwk-saarland.de

Paris. Der zweitgrößte europäi-
sche Autobauer PSA Peugeot Ci-
troën erwartet für dieses Jahr ei-
nen Verlust von zwei Milliarden
Euro und sucht daher frisches
Kapital über eine Wandelanleihe.
Nach Konzernangaben soll die
Anleihe 500 bis 575 Millionen
Euro für Investitionen und
Schuldenabbau einbringen. Im
vergangenen Jahr hatte der Fa-
milienkonzern 343 Millionen Eu-
ro Minus gemacht. dpa

PSA Peugeot Citroën
rechnet mit

Milliardenverlust 


